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Nach einer kurzen Kaffeepause stellte Mag. Marc Träbert (Pisa) den Vortrag der ab-
wesenden Referentin Dr. Valentina Dolfi (Pisa) dar: „Sprachmittel im Vergleich: Wie 
versöhnen sich die unterschiedlichen Grammatischen Ansätze im DAF‐Unterricht?“ Als 
zweite Referentin nach der Pause sprach Dr. Luiza Ciepielewska-Kaczmarek. Sie ging in 
ihrem Vortrag auf die Gruppe der jungen Lernenden ein und suchte eine Antwort auf die 
Frage, ob „Schreiben im frühen DaF-Unterricht eine zu Recht vernachlässigte Fertigkeit?“ 
darstellt. Im Referat von Mag. Katharina Salzmann (Pisa) unter dem Titel „Zur Begrün-
dung meiner Wahl …“ lag der Fokus auf der Konstruktion der wissenschaftlichen Argu-
mentation in Abschlussarbeiten italienischer Studierender. 
Die Tagung wurde nach der Mittagspause fortgesetzt. Die Moderation der zweiten 
Sektion übernahm Prof. Dr. Marianne Hepp, die das Wort an Dr. Aldona Sopata (Posen) 
übergab. Die Referentin stellte die Theorie und Praxis zum „Literatureinsatz beim frühen 
Fremdsprachenerwerb“ dar. Auch im zweiten Referat der Nachmittagssektion bildeten 
die Kinder den Schwerpunkt: In ihrem Vortrag verdeutlichte Dr. Daniela Sorrentino 
(Modena) „Die Vermittlung juristischen Fachwissens in deutschsprachigen Kinderzei-
tungen am Beispiel des Umgangs mit der Nominalphrase“. Dr. Carolina Flinz (Pisa) 
machte dagegen zum Thema ihres Referats „Mikrostrukturelle Eigenschaften touristi-
scher Fachtexte“ und zog zum Vergleich deutsche und italienische Reisekataloge heran. 
Bei Dr. Serena Carlini (Pisa) stand das Wörterbuch im Mittelpunkt. Die Referentin 
stellte die „DaF-Lerner als kundige Wörterbuchbenutzer“ dar und überlegte in diesem 
Zusammenhang die Konsequenzen: „eine didaktische oder lexikographische Frage?“  
Dr. Patrizio Malloggi (Pisa) ging auf „Die Brainstorming-Methode als nicht traditioneller 
Einstieg in das Grammatikkapitel der Präpositionen bei lokalen Ausdrücken“ ein. 
Prof. Dr. Erwin Tschirner (Universität Leipzig) hielt den Abschlussvortrag „Zur Pro-
gression von Präfix und Partikelverben: eine korpuslinguistische Untersuchung“. 
Dank der an jeden Vortrag anschließenden Diskussion wurde das Kolloquium zum 
Forum eines regen Gedankenaustauschs und gab somit vielen Teilnehmern weitere An-
stöße zur wissenschaftlichen Arbeit. Da die Referate als Sonderheft der Online-Zeitschrift 
des Dipartimento di Linguistica erscheinen, werden sie für alle interessierten Leser zum 
Nachlesen zugänglich sein. Schon heute kann die Lektüre empfohlen werden. 
Luiza Ciepielewska-Kaczmarek 
Bericht über die Internationale Germanistenkonferenz anlässlich des 100. 
Geburtstags von Professor I.I. Černyševa 
Aktuelle Probleme der modernen Lexikologie und Phraseologie, 
 Moskau 14.–15. 03. 2011 
Vom 14.–15. März 2011 fand anlässlich des 100. Jubiläums von Prof. Dr. Irina 
Ivanovna Černyševa in Moskau eine internationale Konferenz zum Thema „Aktuelle 
Probleme der modernen Lexikologie und Phraseologie“ statt, an der über 60 Germanis-
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tinnen und Germanisten aus Russland, Weißrussland, der Ukraine, Deutschland, Frank-
reich und Polen teilgenommen haben, darunter auch viele namhafte Schülerinnen und 
Schüler der Jubilarin. Veranstalter der Tagung war die Moskauer Staatliche Linguistische 
Universität (MSLU) in Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Bildung und Wissen-
schaft der Russischen Föderation und dem Russischen Deutschlehrerverband. Als Ta-
gungsort wurden die Tagungsräume in der Ostozhenka 38 in Moskau, am Sitz der 
MSLU, gewählt, was nicht wundert – die MSLU und der Lehrstuhl für Lexikologie und 
Stilistik der deutschen Sprache der MSLU sind unzertrennlich mit Prof. Dr. Irina 
Černyševa verbunden, einer herausragenden Wissenschaftlerin, die dort über 40 Jahre 
einen Lehrstuhl leitete, mehr als 50 Doktorarbeiten und Habilitationsschriften betreute 
und zahlreiche Monographien und Lehrwerke verfasste, die inzwischen den Status von 
Klassikern haben, darunter die erste, umfassende Monographie zur Phraseologie des 
Deutschen („Phraseologie der deutschen Gegenwartssprache“). 
Die Konferenz wurde von der Rektorin der MSLU, Prof. Dr. Irina Khaleeva, feierlich 
eröffnet, in ihrem Grußwort betonte sie nicht zu überschätzende Rolle, die Prof. Dr. Irina 
Černyševa für die Auslandsgermanistik und für ihre Alma Mater spielt. Da die Eröff-
nung der Tagung für die abwesende Jubilarin dokumentarisch auf Film festgehalten 
wurde, folgten der Eröffnungsansprache auch Danksagungen und Glückwünsche des 
Leiters der DAAD-Außenstelle Moskau, Dr. Gregor Berghorn, und der Nachfolgerinnen 
von Prof. Dr. Irina Černyševa an der Fakultät für die deutsche Sprache, Prof. Dr. Galina 
Voronina und Prof. Dr. Galina Fadeeva. 
Im Anschluss daran fanden 2 Plenarsitzungen statt, in deren Rahmen 4 Hauptrefera-
te (Prof. Dr. Jürg Häusermann, Tübingen: „Phraseologie und Erinnerung“, Prof. Dr. Dmi-
trij O. Dobrovol’skij, Russische Akademie der Wissenschaften: „Zur Typologie der 
Idiommodifikationen“, Prof. Dr. Elena G. Beljaevskaja, MSLU: „Das nominative Potenzial 
konzeptueller Metaphern“ und Prof. Dr. Martine Dalmas, Universite Paris-Sorbonne: 
„Unterschiedliche Lexikalisierugnsprozesse von Diskursmarkern im Deutschen und im 
Französischen“) gehalten wurden. Am Nachmittag wurde die Tagung in insgesamt 4 
Sektionen, und zwar zu den Themen „Nominationstheorie und Lexikon“, „Diskursive 
Betrachtung des modernen Wortbestandes“, „Moderne Phraseologie: Probleme und 
Ausblicke“ sowie „Sprache als Mittel des Kulturtransfers“ fortgesetzt. Einen ähnlichen 
Verlauf hatte der zweite Konferenztag, an dem in der Plenarsitzung Prof. Dr. Ludmila A. 
Nosdrina (MSLU) zu „Eigennamen in deutschen und russischen Volksmärchen“, Prof. 
Dr. Harald Schweizer (Tübingen) zu „Phraseologie-online“, Prof. Dr. Andrej E. Levizkij 
(Kiew) zum Thema „Charakteristische Merkmale der funktionalen Umorientierung in der 
englischen Idiomatik“ und Prof. Dr. Rodmonga K. Potapova (MSLU) zum Thema „Prag-
maphonetische Determinanten des deutschen wissenschaftlichen Diskurses“ vortrugen. 
Bei einem festlichen Abendessen hatten alle TeilnehmerInnen die Möglichkeit, den  
ersten Konferenztag gemütlich ausklingen zu lassen. Während des geselligen Beisammen-
seins erzählten die KonferenzteilnehmerInnen, die Prof. Dr. Irina Černyševa persönlich 
kennen, ihre Eindrücke und wissenschaftlichen Erfahrungen aus der Zeit ihrer Zusam-
menarbeit mit der Jubilarin, was von den anwesenden Nachwuchswissenschaftlerinnen 
besonders begrüßt wurde. 
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Die Konferenz sowie die Festschrift für Prof. I.I Černyševa, die zu diesem Anlass er-
schienen ist, spiegeln nicht nur die aktuellen Fragen der Lexikologie und Phraseologie-
forschung wider. Sie leisten auch einen Beitrag zur Ehrung einer hervorragenden Wis-
senschaftlerin und zeigen, dass ihre Werke einen nachhaltigen wissenschaftlichen Impuls 
darstellen. 
Für Organisation, Gestaltung und Durchführung der Konferenz soll an dieser Stelle 
den Veranstaltern ein großer Dank ausgesprochen werden – das war eine sehr gelungene 
Tagung mit wunderbarer Atmosphäre. 
Agnieszka Błażek 
Bericht über die internationale Konferenz 
Fremdsprachenunterricht – omnimedial?, Poznań 25.–26. 03. 2011 
Im Institut für germanische Philologie der Adam-Mickiewicz-Universität in Poznań 
fand am 25.–26. März 2011 eine internationale Konferenz statt, deren Titel Fremdsprachen- 
unterricht – omnimedial? lautete. Für ihre Organisation waren die Mitarbeiter des Lehr-
stuhls für Methodik und Didaktik DaF zuständig. 
Folgende thematische Schwerpunkte bildeten den Rahmen der Tagung: 
– Fremdsprachenlernen in medialen Umgebungen – aktivierend, motivierend, berei-
chernd oder …? 
– Lernplattformen, E-Mail-Klassenpartnerschaften und -Tandems, Podcasts, Blogs, 
Filme, Internetrecherchen, elektronische Nachschlagewerke, interaktive Lernange-
bote auf CD-ROM und online… – bloß Medienterror oder sinnvolle Bereicherung 
des Unterrichtsalltags? 
– Förderung der interkulturellen kommunikativen Kompetenz durch den Einsatz 
von authentischen bzw. für Unterrichtszwecke präparierten Medientexten, 
– Förderung der Lernerautonomie durch den Umgang mit Medien, 
– Medienkompetenz als Voraussetzung erfolgreicher Arbeit mit Medien im Unter-
richt – Anforderungen an Lehrkräfte und Lernende, Möglichkeiten der Förderung 
und Messung. 
Zu Beginn der Konferenz wurden alle Teilnehmer von Prof. Dr. habil. Kazimiera 
Myczko, der Leiterin des Lehrstuhls für Methodik und Didaktik DaF, und Prof. Dr. habil. 
Czesław Karolak, dem Direktor des Instituts für germanische Philologie, feierlich begrüßt. 
Mit seinem Plenarvortrag eröffnete Prof. Dr. habil. Waldemar Pfeiffer (Poznań) den 
inhaltlichen Teil der Konferenz. In seinem aufschlussreichen Beitrag akzentuierte er die 
Notwendigkeit, wichtige Erkenntnisse und Ergebnisse vieler, nicht nur sprachwis-
senschaftlicher, Bezugswissenschaften in die Glottodidaktik zu inkorporieren, wobei eine 
engere Verknüpfung zwischen universitärer Forschung und schulischer Praxis sowie eine 
verstärkte Berücksichtigung der pädagogischen und interkulturellen Kompetenz in der 
